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EoLA ON A0;

Daß der Ofen , den man Athanor nen⸗
net , von noͤthen ſey.

iche weniger ſoll auch der Ofen bequem ſeyn , in

N den man das Geſchirr mit der Materi ſtellet

und kochet . Danu droben iſt geſagt worden , daß

bas ganze Regiment unſerer Meiſterſchaft und un

ſers Werks an dem Feuer „Geſchirt und Beſchlieſ⸗

ſüng gelegen ſey . Dann ohne dieſelben kann unſer

Meiſterſchaft nicht vollbracht werden , wie ausdruͤck⸗

lich in lib . Saturni geſagt wird : Ein gebůhrlic Feu⸗

er kann gewißlich nicht zugeſugt werden , dann eg

ſey der Ofen darzu geſchickt und bequem

Muß dechalben ein Kuͤnſtler ( nach dem Spruch

Morieni ) des Feuers Qualirättund ſeines Ofens ,

wie auch des Feuers Aulſteigen wiſſen , nemlich g

welchem Theil des Ofens oder an welchem Oct das

Feuer ſoll angezuͤndet werden . Und hievon eynd

drey Dinge zu merken . Erſtlich eine rechte Diſpo⸗

ſition des Ofens , und eine bequeme Proport⸗on⸗

des Feuers , daß es nemlich nicht zu groß ſeye / auch⸗

nicht zu klein , auch nicht zu hoch oder zu febr nien :

dergedruckt : und daß die Waͤnd nicht zu ſehr /dick
noch zu dünn ſeyen : ſondern alſo gemacht , daß er⸗

eine genugſame und ſtete Waͤrme annehme , behalee

und gebe .
Sv

Dann ein groſſer Ofen oder ein kleiner , wie auch
ein duͤnner oder dicker , werden nicht mit gleicher

Wärme und ſtetiger gewaͤrmet. Daher ſagt No⸗

4 rienus ;



32² Laurentius : Ventura
rienus : Wann du wie oben gemeldt , den Ofen der
Philoſophen macheſt , in welchem du das philoſo⸗
phiſche Feuer anzuͤndeſt: So ſoll oder wits gann
ſeine Materi entweder aus Koth gemacht ſeyn , oder
aus Oeldblaͤttern , welches nichts anders ift : bang
ein gleiches und ſtetigs Feuer . Zum andernfoll man
ſehen , daß die Waͤrme das Geſchirr allenthalben
in ter Höhe der Materi gleich beruͤhre. Daher
Mireris ſagt : Begrab das Geſchirt in einet feuri⸗
gen Natur . Nachdem du aber die feurige Natur
unten und gerings herum gemacht , ſo muſt du das
Geſchirr das in der Mitte ſtehet mit zweyer oder
dreyer Finger dick der feurigen Natur bedecken ,
bis es des Höͤnigs Farbe oder eines rothen Schwe⸗
fels bekomme . Und Kaymundus de terminis ſagt :
Setze das Geſchirr in balncum Philoſophorum ,
alſo daß derSonnen Hitze das Geſchirr gerings um
koͤnne umgeben . Mirekis : Dieſes alles geſchiehet
im Feuer , in einem glaͤſern Geſchirr , welches ein
irrden Geſchirr behaͤlt ' Und in Solitoquio Phi -

loſophico wird geſagt : Setz die Viol in geraͤdne
Aſchen , uͤber ſeinen fuͤglichen Ofen . Und in lib .
Saturni : Setze das Geſchirr in Ofen , thue unten
und neben den Seiten Aſchen darein , und zween
Theile des Geſchirrs ſollen von oben herab unbe⸗

decktſeyn , und der dritte Theil bedeckt , und ruͤſte
das Feuer in dem Ofen wohl zu . Und in via um⸗
verſali wird geſagt : Die Afchen ſollen eines Fin⸗
gers dick unter dem Glas ſeyn , darnach thue Feuer
unter das irrden Geſchirr darinn die Aſchen ifte
Daher ſagt Lilium : Nachdem der Drach begrae
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den , ſoll man das Feuer von dreyen ſubtilen duͤr⸗

ren Stucken im Loch des Ofens anzuͤnden. Morie -

nus : Man mug auch verbiten : daß die Flammen

nirgend anrůhren· Dann es folget groſſerSchaden
arag . Es oll aber unter dem Geſchirr ein Feuer
von wenig Kohlen gemacht. werden , zur Probie⸗

tung und Waͤrmung ,und je einen Grad tas Feuer
mehren, und bis auf fangen Tag treiben , amd :

der Ofen Toll mdhlgereufnet werden und foll peos:

bieren ob das Geſchirr im Feuer beſtehen moͤge⸗
Gi aber det Ofen von ſich ſelbſt ohne Fener ge⸗

trucknet würde , faites genug daß das vorgenann⸗

te Feuet nür achtTage gehalten werde .

Zum dritten , wänn das Geſchirr in den Ofen

gefetzt iſt , ſoll manes nicht mehr hinweg thun / auch

in keinerley weg anrühren , bis vag gange Werk

vollendet iſt . Daher ſagt NMoriemis in Caſtrenſi :

Das Geſchirr ſoll ſeinem Ofen unverletzt ( wie Her .

mes ſagt ) ſtark anhangen , bis die ganze Qeit feri

mentstionis Etheb erfuͤllet wetde . Und in lib , Sa-
turni wird geſagt : Unſer Waſſer kann nicht betaſtet

werden ohne Schaden , es ſey dann zuvor gemacht /
dann zuvor iſt es gifftig und ſtinkend , und viele

Philoſophi haben geſagt daß es ein tödlich Gffft

ſeye.
*

Nachdem nun ſolches wohl betrachtet , ſo mache

den Ofen wie im Buch von der quinta eſſentia geo
lehret wird / odet wie Saturnus ſagt / daß du fuͤt·
nehmlich habeſt eine gute Erden , nemlich Laimen ,

den machemit trockenem Roßmiſt an , und ein we⸗

D à nig



PE Haurentius enturä

nig reinen Sand , daß er deſto beſſerdie Hitze des

Feuershalte .
Etliche machen den Laimen mit Roßmiſt an und

miſchen ein wenig klein zerſchnitten Menſchen
Haat darzu , und Scheerwollen . Die Hoͤhe det

Ofens ſoll eines Ellenbogens ſeyn , und ſoll rund9

ſeyn , und in der Mitte ein Solarium machen anit

zehen Löchern . Und ſoll zwey Thuͤrlein haben , eins

uͤber dem Solario in welchem das Feuer hinein ge⸗
than wird , und das andere unten nape

ben dder

Erden durch welches er den Luft⸗ empfahe. Das
Geſchirr aber mit der Materi ſetze in eine irrdene
Capellen , darinn zweyer Finger dick Aſchen ſey /
und die Capell ſoll uͤber dem Feuer im Ofen ſtehn ,
und regier

Das Feuer alfo, dag es tind und ſtet fen,
und ſetze das Geſchirr ſteif , daß es nicht auf einé

Seiten hange, und allein der dritte Theil des Ge
ſchirrs ſoll mit

zuſammengedruckter Aſchen bedeckt
ſeyn , und Lucas ſogt : In welchen ( nemlich im
Ofen und Geſchirr ) vielmehr zu ſuchen iſt , daß man
die ſelben ſehe , oder nur abgemablet habe , dann die

Beſchreibung. Item : Nachdem der Ofen gemacht ,

pr man , fein ganges Haupt auswendig mit Waſſer,
arinn: lebendiger ſubtiler Kalch , Alaun von Wein⸗

truſen , praͤpariert Salz „ und das Pul ver von ro »

hen Eyerſchalen ſeynd , bemahlet oder beſtrichen
werden . Der Ofen ſoll auch an einem heitern Ort

ſtehen , da kein Wind oder ander Unfall darzu kom⸗

men kann . Derhalben ohne dieſen Athanor nichts
konn gemacht werden . Dann ohne denſelben kann

a Waͤrme zu der
Generatlon

des Lapidis weder

erhal⸗
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erhalten , noch in bequemen Temperament wie die

Kunſt erfordert , ſtetig erhalten werden .

Moi Cap. 10.
Dag in unferem Regiment . feine andere

Wuürkung mit der Hand geſchehe , dann allein

iad mit dem Feuer .

Quvor iſt ſchon geſagt , daß das Feier von noͤthen

ſey in unſerm Magiſterio Lapidis : iſt aber noch

nicht erklaͤhrt worden , ob auch eine andere Wuͤr⸗
kung darzu gehoͤre , als calcinatio , ſublimatio , di -

flillatio , ſeparatio elementorum , incineratio , und

dergleichen Wuͤrkungen mehr , die man ſagt daß

ſie in regimine Lapidis geſchehen ſollen : darzu auch

viele Wiederholung , Gewicht und unterſchiedliche
Zeiten . Aber ſo jemand der Philoſophen Buͤcher
recht anſehen wird , der wird befinden , dah in dies

ſem Magiſterio nur eine einzige Wuͤrkung und Con⸗
fection ſeye : die andern Wuͤrkungen alle , darvon

ſie reden , werden allein mit dem Feuer gehandelt
und vollbracht . Dann Magifter Bonus cap . , 2e

ſagt : Sie
igen

alle , Dag eine einige beſtimmte

Zeit ſeye der Kochung , das weiſſe und rothe Elixir

zu vollenden : wiewohl ſie bisweilen die Zeit veraͤn⸗
dern und abbrechen in ihrer Lehre , damit ſie die

Sophiſten in Irrthum braͤchten.

Und Hamis ſagt : Die Philoſophi ſagen viel de⸗

ren ſie doch ſelbſt keins thun . Dann es iſt ein

Weg und ein Ding , darfſt derhalben nicht mit den

Zs Haͤn⸗
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